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treides Unruhen geweſen, leugnet die daſige 


Auſtellung in den 
bisheriger mit jenem 


0. 


5. 


IM Verlage der Müllerſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 9, Januar 187. 


vom Main, vom 24. Dezember. i 
Am z 0oſten erfolgte zu Goths dle Verlobung 
der einzigen Tochter des Herzogs mit dem re⸗ 


gierenden Herzog von Koburg. (Der Braͤuti⸗ 


gam iſt 1784 den 2, Jan. geb., die Braut den 


21. Dezbr. 1800) 


Als die Herzogin von Gotha aus Jena, wo 


fie zwei Monate lang den aͤrzlichen Beiſtand 
des Or. Stark gebrauchte, nach Gotha zuruck 
kam, ließ ſie den Armen 6ooo Bode auß⸗ 
theilen. EEE 


Daß in Augsburg wegen Ausfuhr des Ger 


FE UNE 
Wie es beißt, will der Prinz Paul von 
Wuͤrtemberg, weil ihm Hanau zu einſam iſt, 
feinen Aufenthalt zu Frankfurt nebmen. 
Nach einigen wird die ebemalige Koͤnigin 
von Spanien, die zu Frankfurt mit ihrer ſchoͤ⸗ 
nen Fochter ſehr eingezogen und ſichtbar in 
Kummer lebt, nach Italien zur Fuͤrſtin Borg⸗ 
beſe, und wenn ſie Erlaubniß dazu erhält, daun 
nach Amerika zu ihrem Gemahl gebn; wie auch 


ibre Begleiterin, die ‚Gräfin Survelllers, deren 


Gatte ebenfalls in Amerika lebt. 5 
Der König von Wuͤrtemberg hat verordnet, 
daß außer denjenigen Perſonen, welche wirkli⸗ 
che Mitglieder des Geheimen Raths ſind, in 
Zukunft Niemand mebr den Titel eines Koͤ⸗ 


nigl, Geheimen Raths führe, und daß alſo al⸗ 


le übrige Perſonen, die bisher dieſen Cbarak⸗ 
ter gefuͤbrt, ſolchen ablegen, wobei jedoch den⸗ 
jenigen, die noch eine, anderweitige wirkliche 
Koͤnigl. Dienften haben, ihr 
Charakter verbundener 


Rang bleibt. Der Chef der Poſt⸗Bebdede heißt 


N Sitz. eines 


* 


nun auch nicht mehr: Reichsgeneral⸗Ober⸗Poſt 


Direktor, ſondern mit Einbuße der beiden er⸗ 
ſten Glieder, dieſes fuͤnfgliedrigen Titels, nur: 
Ober- Poſt⸗ODirskior. . RE 
Eine Wuͤrtembergiſche Verfügung verbietet, 
ohne oberamtlichen Paß zu den in Frankreich 
ſtebenden Truppen über den Rhein zu gehen. 
Jede nicht mit einem ſolchen Paß verſehene 


Perſon, ſoll von dem dortigen Königl Korps 


Kommando zuruͤckgewieſen werden. 


Das bei Speier verſunkene Schiff mit ei 
ner Ladung 200,000 Gulden an Werth, ges 


‚hörte Mainzer und Strasburger Kaufleuten. 
Manheim iſt durch den ausgetretenen Rhein 


und Neckar ringsum mit Waller umgeben, und 
im Junern ͤuͤberſchwemmt. Der 


zum Theil 
Rhein ſtand am 24ffen acht Fuß über feine 
mittlere Hoͤhe. ER 

Der mit Churheſſen vereinigte Sbeil des 
Fuͤrſtentbums Fulda erbaͤlt jetzt eine, der in 
den Preußiſchen Provinzen eingeführten Abnlis 


che Organiſation. Die Stadt Fulda wird der | 
Ober⸗bandesgerichts und einer Ren, 


gierung. En 
Den Eburheſſiſchen Gerichtsbehoͤrden iſt aufs 


— 


EP 


ur 


gegeben, ihren Erkennkniſſen in bürgerlichen 


Rechtsſachen kuͤnftig ſtets die Entſcheidungs⸗ 


gründe beizufügen, um das Publikum zu uber ⸗ 


zeugen, daß dabei nach Veſtimmung der Geſe⸗ 
tze verfahren ſey. 8 


Dem Kanton St. Gallen, als beſtaͤndigen 
Abnehmer in guͤnſtigen wie in unguͤaſtigen Jah⸗ 7 
ren, iſt von dem Könige für die naͤchſte Zeit 


von dem geſetzlichen Ausfuhr⸗Zoll etwas Ergie⸗ 


biges erlaſſen, und in 


\ vr 
Vorausſetzung der Near 
liſirung der Würtembergiſchen Antäufe im 


Auslande, auch für die Zukunft wohlwollende 


Zusicherung ertheilt worden. 28 
Im Kanton Genf wird das in feinem neuen 
Gebiet befindliche Landgut Pregny la Four, wel⸗ 


ches die Kaiferin Joſephine gekauft hatte, zum 


Verkauf angeboten. d a 
Der Schweizer Kapitain Keller, der während 


der Zwiſchenregierung in Frankreich Dienſte 


nahm, bot jetzt dem General- Oberſten (Mon⸗ 
fisur) wieder feine Dienſte an. Se Koͤnigl Ho⸗ 


beit verwieſen die Sache an das Offizier⸗ 


Korps, welches die Aufnabme eines Mannes 
verweigerte, 
ja den Tod ſelbſt, einem ehrloſen Daſeyn haͤt⸗ 
te vorziehen follen. f 2 
In der Schweiz find durch den vielen Schnee 
und Regen, der ſeit einigen Tagen gefallen, die 
Gewaͤſſer aufgeſchwollen und ſo ausgetreten, 
daß ganze Strecken von befästen Ländereien 
unter Waſſer geſetzt ſind. Er 
In der Hälfte des letzten Novembers brach 
auf dem Schiffe, Frau Johanna, eine Empds 
rung aus, die durch Hunger und ſchlechte Be⸗ 


bandlung der Auswanderer veranlaßt wurde. 


\ 


ſpaͤter 


Der Kapftain und die Matroſen wurden von 


den verzweifelnden Schweizern und Deutſchen 


über Bord geworfen. Die Pol zei von Am⸗ 
ſterdam brachte indeſſen alles wieder in Ord⸗ 
nung, und die Auswanderer wurden auf dem 
Schiffe in Ketten gelegt. i 
Wien, vom 23. Dezember.. 
Se. Majeſtaͤt der König von Baiern find 
diefen Nachmittag, nebſt Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Prinzen Karl, im boͤchſten Wohlſeyn hier 
eingetroffen. J. J. M M. der Raifer und die 
Kalſerin woren Sr. Mofeſtät dem Könige bis 
Burkersdorf entgegen gefahren, 
von Baiern, nebſt dem Kronprinzen, werden 
erwartet. i 8 : . 
Auch die hieſigen wohlthaͤtigen Anſtalten bes 
ehrte die Kaiſerin mit ihrem Beſuch, z. B. die 
für Blinde und Taubſtumme und das Waiſen⸗ 
baus. Im litzteren nahm ſie auch die Kran; 
kenzimmer genau in Augenſchein. 2 f 
Von unſerm Papfergelde find nunmehr 53 
Millionen verbrannt worden; wenn wir alſo 
auch die etwas bypothetiſch? Berochnüng von 
600 Millionen gelten laſſen wollen fo iſt den⸗ 
noch bereits mehr als der zwelfte Theil getilgt 
Die neuliche Erklarung im Oeſtreichſchen 
Beobachter, daß die Kriegsgerüchte ungegrün⸗ 


der die grauſamſten Verfolgungen, 


— * 


det waren, bat wenigſtens das weitere Stei⸗ 
gen des Kourſes verhütet. Man hofft, daß 
auch die Regierung beſonders durch feſte Ne⸗ 
gulikung der Boͤrſengeſchaͤfte, ernſtliche Maaß⸗ 
regeln gegen den Wuchergeiſt ergreifen werde, 
deſſen Spiel um ſo auffallender iſt, da die Maſ⸗ 
fe des Papiergeldes täglich vermindert wird, 

Der Hauptmann Schels bat „Ideen zu ei⸗ 
nem freien Verein K. K. Offtziere fur die er⸗ 
weiterte Verſorgung ihrer Penſioniſten und der 
Wittwen und Warfen heraus gegeben, — In 
Drieſt haͤlt der Profeſſor, Stadler, Edler von 
Breitweg, in Deutſcher Sprache Vorleſungen 
uͤber die Schiffswiſſenſchaft, welche mit dem be⸗ 
ſten Erfolg von den Zuhörern pefucht werden. 
Bei der neulich vorgenommenen Prufung er⸗ 
gab ſich, daß der Oeſtreichiſchen Schifffahrt 
tüchtige Beamten und Vorſteher vorbereitet. 
werden. > 

Da bisher die ganze Oeſtreichiſche Monars 
hie (auch Ungarn) (2) unter einem hoͤchſten 
Gerichtsbof, der oberſten Juſtiz in Wlen, ver⸗ 
einigt war, ſo ſieht man es als etwas Außer⸗ 
ordentliches an, daß fir die Italieniſche Nas 
tion in dem lombardiſch-venetianiſchen Königs 
reiche ein eigener hoͤchſter Gerichtshof in Ber, 
rona aufgeſtellt iſt. 5 5 

Den .ızten gab die Italieniſche Münchner 


Operngeſellſchaft zur zweiten Vorſtellung Sans 


cred. Der Tenorſaͤnger Tacchinardi aus Pas 
ris, und Mad. Borgondio, eine gute Altfäns 
gerin (ſchon früher zur Geſellſchaft gehoͤrig), 
traten darin auf. Der Erfolg war überaus 
glänzend, und die Geſellſchaft erbielt eine voll⸗ 
ſtändige Genugthuung für die früher erlittene 
Schmach der ihr öffentlich bezeigten Unzufrie⸗ 
denheit. Die Kaiſerin hatte dieſe Vorſtellung 


mit Ibrer Gegenwart beehrt. 
Die Königin - 


Vom 1. November 1815 bis zum letzten Ok⸗ 
tober 1816 baben die barmherzigen Brüder in 
den 27 Spitaͤlern des Oeſtreichiſchen Staats 
11,478 Kranke aufgenommen, worunter 1080 
Katholiken und 20 Ifraeliten; 10388 wurden 
geheilt, und 1083 ſtarben, worunter jedoch 159. 
ſchon ſterbend eingebracht wurden. Bi : 

Vermiſchte Nachrichten. 8 

Die freie Werkſchule zu Marlenwerder foll, 
fo viel möglich, eine rein milltairiſche Anſtalt, 
doch nicht bloß für Blinde werden; denn die 
Hülfsarbeiten, welche die Blinden bedürfen, 
wollen die Vorſteher durch Invaliden, oder 
wenn deren keiner dazu geeignet iſt durch Mir 
litalr⸗Waiſenknaben verrichten laſſen, z. B. eln 


z 


ſehender Invallde ſchueidet dem Blinden das 
Leder zum Peitſchenflechten zu, und ein Knabe 
reicht das Material den Blinden, oder lieſt ib⸗ 
nen bei der Arbeit vor. Man denkt auf 30 
ganz Blinde, 30 Halbblinde, die meiſtens nur 
mit grober ſchwerer Arbeit zu beſchaͤftigen ſind, 
10 Invaliden und 10 Maifen als Gebuͤlfen, 
und so behrmeiſter zu halten. Auf die allge⸗ 
meine Bitte der Blinden, Muſik zu lernen, hat 
man ihnen, wie billig, dieſen Lieblingswunſch, 
der zugleich auf ihre Moralität und Ekheite⸗ 
rung vortheilhaft wirkt, nicht verſagen wollen. 
Der wiſſenſchaftliche Unterricht erſtreckt ſich 
nur auf Vorleſen von Volksſchriften. Da die 
Anſtalt nur als temporell anzuſehen iſt, ſo fols, 
len auch die derſelben zuzuwendenden Fonds 
nicht als Kapitalien ausgethan, ſondern, dem; 
Zweck der Anſtalt gemäß, verwendet werden? 
Das Koͤnigl. Saͤchſiſche Armeekorps in Frank⸗ 
reich bat für die Nothleidenden im Vaterlan⸗ 
de 2781 Thaler zuſammengeſchoſſen⸗ General,; 
Gablenz, der dies Opfer nach Dresden uͤber⸗ 
brachte, hatte dazu ſelbſt 400 Sbaler beige; 
ſteuert. — Am Geburtstage des Koͤnigs, den 
23. Dezember, legte die zu einer religioͤſen Feier 
verſammelte Garniſon in Dresden ebepfalls 
700 Thaler für die Armen zuſammen. 
Den 19. Dezember, Morgenß 4 Uhr, ereig⸗ 
nete ſich auf dem balben Wege ven Schippen⸗ 
beil nach Baxtenſtein in Oſtpreußen das Un⸗ 
glück, daß der Poſtwagen ven einer Vrücke mit 
der größten Heftigkeit in den 8 Fuß tiefen oraz 
hen ſturzte, ſo daß die finden 
das Verdeck aber die Hoͤhlung des Grabens 
ausfuͤllte. Man fand den Schirrmeiſter Grodt 
und den Poſtſchreiber Pagio von den Poſtſtuͤcken 
erdrückt; wahrſcheinlich baben beide in dem Au⸗ 
genblich des Herunterſtürzens ihren Tod gefun- 
den, da von keinem der 
men worden? 


mindeſte Laut vernom⸗ 


Bonaparte auf St. Selen a- 
. „ Gobtſezung n ß 
Als eines Tages, gelegentlich, vom Selbſt⸗ 
mord die Rede war, ward gegen Bonaparte 
unverhohlen geaͤuſſert, man; könne in England! 
nicht begreifen, daß er ſich nieht lleber umge⸗ 
bracht als nach St! Helena babe fuͤbrenlaſſen. 
Hierauf erwiederte er kaltblütig „Nein nein, 
bis zum Selbſtmord reich, mein Noͤmer? Hann 
nicht!“ Whitbreads tragiſches Ende batte zu 
dieſem Geſprach Anlaß, gegeben. Bonaparte 
breitete Mh ſehr über Herrn Whitbreads Lob 


gefällt mir 


7 1 mt * 
aus, und rühmte beſonders, daß er den warm, 
ſten Patriotismus mit den, liberalſten Geſinnun⸗ 
geu gegen die Feinde feined Vaterlandes, habe 
zu verbinden willen, n 


Mann von ſo hellem Kopf können nur phyſiſche 


Urſachen, vielleicht das feuchte, neblichte Klima . 


Euglands, zum Selbſtmord verleitet haben.““ 
Euer November, fubr er fort, kaun dergleichen 
Ungluͤck anni 5 
pochondviſch, 
auß eutſteht, 


aß endlich Lebens⸗ Ueberdruß dar⸗ 
Er philoſophirte nun noch eine 
Weile uͤber dieſes hema, und ſchloß zuletzt 
mit felgender beſtimmter Erklaͤrung: „Den 
Selbſtmord halte ich für das emporendſte Ver⸗ 
brechen, zu deſſen Rechtfertigung ſich durchaus 
nichts haltbares anfuͤbren laßt. f 
ſteckt fie. auch feyn mag, liegt 
Feigherzigkeit dabei zum Grunde, 
Seelenſtarke genug beſitzt das Mißgeſchik zu er⸗ 


doch allemal 


tragen, kann der wohl für beherzt gelten? Allein 


Draugſalen des Lebens, wie fie auch Namen 
haben moͤgen, die Stirn ju bieten, mit jedem 
derſelben den Kampf zu beſtehen, hierin, und 
hierin allein beſteht der wahre Heldenmuth.““ 
Von dieſem Gegenſtande des Geſpraͤchs mit 
einemmale ſo gaͤnzlich abſpeingend, daß mans. 
kaum glauben ſollte, fragte er mich nun wun⸗ 
derſeliſamlich; „Verſtehen Sie ſich auf Uhpſteog: 
nomieen ?“ Ein Studium habe ich eben nicht 
daraus gemacht. — „Haben, Sie Lavaters 
Werk über die Poyſlognomik geleſen? Blos 
einige Auszüge daraus. — a au 


fraͤfte beurtheilen?“ Ich verſtehe mich guf nichts 
mehr, als daß ich ſagen kann, dies Geſicht ge⸗ 
fällt mir, jenes nicht! — „Sie habens getrof⸗ 
fen, verſetzte er blitzſchnell, das iſts! haben 


Sie wohl des Gouverneurs Phyfiognomie bes. 
trachtet?“ Ja allerdings! — „Nun, was ver⸗ 


ſpricht ſie ?“ Wenn ich ehrlich geſtehen ſoll, ſo 
die Phyſtognomle, feiner Gemahlin 
beſſer. — Hier brach er in lautes Lachen aus 
und ich dachte, wenn er doch davon abbrechen 
wollte, oder, wo nicht, wie ich ihm ausweichen 


Ebner „Ey, virglich gun die Phyfiognomie des 
jetzigen wit der des vorberigen Gouverneurs, 
und brach. daruͤber ſo ‚Biel, und fo vielerlei und 
daß allen fo ſchnell! daß ich, weder alles zu ver⸗ 
stehen nech im Gedaͤchtuiß zu behalten vers 
mochte. a 5 . 

Spaͤterhin war ich eben auch in Longwood, 
als der Gouverneur von, Java, Herr Raſſles, 


guf der, Mückbeiſe nach London, Erlaubuiß er⸗ 


ten, der macht die Leute fo by - 


Wie tief ver⸗ 


Wer nicht 


Könner Sie aus = 


Räder oben ſtanden, den Geſichts zügen eines Menſchen ſeine Seelen⸗ 


und fügte hinzu: „einen 
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8 bollen hätte, Bonaparte vorgeſtellr zu werden und ſtellte mich 1 an dle Lagerſtellen, daß 


- Go darauf verſeſſen, Bonaparte zu ſehen) als der Windſtrom vom Krauken abwärts ging.“ 
dieſer Herr Raffles war, kann es in der Welt — Als über dieſen Gegenſtand das Geſpraͤch 
Niemand geben; dieſe Ebre ward ibm denn auch faſt eine Viertelſtunde gedauert haben und der 
zu Sbeil und er war über die ihm wiederfahene Wind den Damen laſtig werden mochte, machte 
Aufnahme ganz entzuͤckt. Als die Audienz zu ich Miene, mich zu beurlauben. Bonaparte 
Ende war, ließ Bonaparte mich zu ſich in den nahm aber nicht Notiz davon, ſondermerſt, nach⸗ 
Garten beſcheiden Sein Wagen fand ange dem er noch ein Weilchen mit mir geſprochen 
ſpannt vor der Thuͤre, die Reitpferde waren hafte, machte er eine halbe Verbeugung und 
8 vorgeführt und fein ganzer Hofſtagt ſtand in bot der Generalin den Arm um fie nach dem 
vollem Staate um ihn, ber, als ob es gleich bereitſtehenden Wagen zu führen. General Bers 
hätte auf und davon gehen ſollen Meine Ek trand ging hinterdrein und ich neben ihn um 
ſcheinung aber machte einen Querſtrich denn fie abfahren zu ſehen. Als ſie eingeſtiegen was 
ſtart in den Wagen zu ſteigen, wendete Bona, rey rief Bonaparte mir zu: Hier iſt noch Platz 
parte ſich mit der Frage an mich; Kennen Sie für den Vierten, wollen Sie mit uns fahren?? 
dieſen ehemaligen Gouverneur von Java? Bo⸗ Dies nahm 5 gern an und geſtebe, es kann, 
naparte's Ge fahrten ſtanden alle mit dem Hut wenn man in Irland auf einen. Karren zur 
unterm Arm da, und den Damen ſchien das Kirmeß fährt, keine lüſtigere Spatzierfahrt ges 
anhebende Ge prä gar nicbt zu behagen weil ben, als die unſrige war. Der Wagen rollte 
ſich ein etwas ungeſtümer Wind erbob, der zu ganz raſch und Napoleons gute Laune hielt 7 
ihrem leichten Anzuge nicht paßte. Ich nahm mit dem Pagen gleichen Schritt. Er fing an 
meinen Hut ab, feßte ibu aber, trotz der Eti/ Engliſch zu ſprechen, ſchlang feinen Arm um 
keite der übrigen Hetreh, gleich wieder auf und Madame Vertrauds Nacken und rief, gegen 
autwortete: nein, ich habe ihn beute zum ers mich gewendet, aus; „Dies iſt meine Liebſte, 
: flenmal gefeben. —* „Kennen Sie die Inſel oh, nicht Piebffe, ja, doch, doch, es iſt meine 
Java?“ Blos aus Erzählung. — „Die Hol- eiebſte.“ Während die Graͤfin ſich loszuwin⸗ 
länder baben das Klima von Java für peſti, den fuchte, lachte ibr Gemahl aus vollem Hals 
lenzialiſch ausgeſchrieen, jetzt aber denkt man ſe. Bonaparte fragte mich, ob er ſich im Eng⸗ 
doch wohl milder von demſelben.““ Ich glaube liſchen unrichtig ausgedruckt babe? Als ich ihm 
wohl; wir haben es wenigſtens von Seiten un- erklärte was unter ſolchen Umſtaͤnden mit dem 
ſerer Garniſou nicht fo arg befunden als man Wort „Liebſfe“ gemeint ſey, ſetzte er hinzu: 
es uns geſchildert batte. — „Haben Sie je ei- H nein, nein, ich ſagt: meine Freundin, mei⸗ 
nen Peſtkranken in der Kur gehabt?“ Nie, ne Liebe, nein, nicht doch Liebe, ich meine: 
mals, — „Sie kennen aber doch die Pet? Freundin, Freundin]! Madame Bertrand war 
Blos aus Büchern, — „Die Armee von Egyp⸗ einige Tage lang unpaͤßlich geweſen, und fo 
ten war davon befallen und ich batte meine ſchien es, daß, bei dieſer erſten Ausfahrt, Bo⸗ 
Noth, diejenigen, die noch nicht davon ange- naparte fie ein wenig aufbeitern wollte und zu 
ſteckt waren, bei gutem Muth zu erhalten, dem Ende ſelber ungewoͤhnlich beiter war. Ich 
Zwei ganze Jahre lang mußte ich den Solda- muß geſtehen, er war die Seele unſerer Ge⸗ 
ten das zu verbeimlichen fuchen, was ich ſelbſt ſellſchaft. Fortſetzung folgt.) 
davon nur allzugut wußte. Indeß erfolgt die ey 
Anſteckung einzig und allein bloß durch das — — 8825 8 i 
- Einarhmen‘ Fe Ber 100 55 N : IR ne 9 i 5 
derte i da e auch durch jede Förpers a 
liche les mittheile. — Ganz und gar Die Gewinnlifte der sten Klaffe-3affer Bers 
nicht, verſetzte Er. Ich bin Tag für Tag in liner Klaſſenlotterie kann bei mir nachgeſehen 
das Hospital gegangen, und babe, um den und die Gewinne in Empfang genommen wer⸗ 
Wärtern Muth zu machen, abſichtlich jedes, den. Auch empfehle ich mich mit neuen Loos 
mal die Kranken angerührt, denn ich war aus fen zur 35ffen Klaſſen, und gaſten kleinen Geld⸗ 
Beobachtung überzeugt, daß die Krankheit bloß lotterie zu den bekannten Preiſen. i 
durch das Athembolen verbreſtet wird. Des⸗ Anth. Schreder f 
balb ging ich niemals nuͤchtern in die Kranken⸗ Untereinnehmer des Herrn Rogoll, 
fäle, trank zuvor ein paar Glaͤſer guten Wein; Toͤpfergaſſe N 21. BopoPa 
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